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Wochen-Nundschan.
Aus dem Landtage.

In der Abgeordnetenkammer ist es bei der Beratung
des Etatskapitels für die Bodenseedampfschiffahrt zu einer
langen und teilweisen sehr bemerkenswerten Erörterung über
das Koalitions- und Beschwerderecht der Beamten gekommen
über das man sich schon neulich in der Finanzkommission
unterhalten hat . Man erinnert sich des Falles Bethge, des
damaligen Inspektors der Bodenseedampfschiffahrt , gegen den
seinerzeit von den ihm unterstellten Beamten lebhafte Be¬
schwerde geführt wurde, die ihren Ausdruck in der Presse
und in Beamtenversammlungen fand , wo eine Mißtrauens¬
erklärung gegen den mißliebigen Vorgesetzten gefaßt wurde.
Daraufhin erging ein Erlaß des Ministerpräsidenten, worin
die Anbringung von Beschwerden gegen Vorgesetzte durch
Beamtenvereine als unzulässig bezeichnet und die Beamten
auf den Dienstweg verwiesen wurden . Dieser Erlaß , der
seinerzeit als „ Maulkorberlaß " hingestellt wurde, hat sowohl
in der Kommission wie namentlich auch im Plenum An¬
fechtung gefunden , weil mau darin eine Beeinträchtigung des
Koalitionsrechts erblickt. Der Ministerpräsident v . Weizsäcker
verteidigte jenen Erlaß , die „ lex Weizsäcker"

, sehr lebhaft
unter Berufung darauf , daß der Friedrichshafener Fall in
einer Weise entstellt und aufgebauscht worden sei, die geeig¬
net schien, die Disziplin zu untergraben . Eine Untergrabung
der Disziplin werde er unter keinen Umständen zulassen . Im
Hause machen indessen die Erklärungen des Ministerpräsi¬
denten nicht den gewünschten Eindruck . Verschiedene Redner
nahmen sich nachdrücklich der Beamten und ihres Beschwerde¬
rechts an und verwiesen darauf , daß mit der Verweisung
auf den Dienstweg allein nichts getan sei, wenn das Ver¬
trauen zwischen Vorgesetzten und Untergebenen fehle und der
beschwerdeführe de Beamte fürchten müsse, wegen seiner Be¬
schwerde nachteiligen Folgen ausgesetzt zu sein. In dieser
Beziehung verwies ein Redner auf einen Fall vom Stutt¬
garter Hauptbahnhof , wo mehrere Beamte des mittleren
Dienstes, die über eine Benachteiligung durch eine ander¬
weitige Diensteinteilung Beschwerde geführt hatten, aus
„ dienstlichen Gründen " auf andere Stellen versetzt wurden.
Völlig einverstanden mit den Ausführungen des Minister¬
präsidenten zeigte sich niemand, und zuletzt wurde ein von
Vertretern aller Parteien Unterzeichneter Antrag angenommen,
worin ausgesprochen wird, daß die Zulassung gemeinsamer
Beschwerden oder Vorstellungen einer Mehrheit oder einer
Gruppe von Beamten gegen die sie gemeinsam in Mitleiden¬
schaft ziehenden dienstlichen Maßregeln dem von der Kammer
in einem Beschlüsse vom Jahre 1907 niedergelegten Grund¬
sätze entspricht, daß den Beamten eine geordnete Geltend¬
machung gemeinsamer Wünsche gestattet sein soll. Der Mi¬
nisterpräsident erklärte , daß die allgemeine Richtung des An¬
trages seinen Anschauungen entspreche, daß er aber gegen
die Fassung Bedenken habe.

Die Landtagsersatzwahl in Herrenberg für den verstor¬
benen Oekonomierat Guoth wird sehr interessant werden.
Guoth gehörte , wie man weiß , der Deutschen Partei an, war
aber zugleich Mitglied des Bundes der Landwirte, dessen
Stimmen ihm zugefallen waren . Da der Bund der Land¬
wirte in dem Wahlkreise die Situation durchaus beherrscht,
so ist demjenigen Kandidaten das Mandat sicher , den er
unterstützt . Die Deutsche Partei hatte nun dem Domänen¬
pächter Ruoff in Niederreutin die Kandidatur angetragen,
der zugleich Mitglied des Bauernbundes ist, sodaß sich also
ein Verhältnis ergeben hätte, wie bei dem verstorbenen Guoth.
Nun ereignete es sich indessen, daß der Bund der Landwirte
im Verein mit den Konservativen Herrn Ruoff ebenfalls in
aller Form die Kandidatur antrugen . Dieser hätte also
Aussichten gehabt, wie sie nur wenigen Kandidaten zuteil

zu werden pflegen . Allein er lehnte die Kandidatur ab;
vermutlich hatte er das Gefühl, daß es unter den heutigen
Verhältnissen doch eine schwierige Sache wäre, gleichzeitig
Abgeordneter der Deutschen Partei und Abgeordneter des
Bauernbunds zu sein . Wie es nun werden wird, steht da¬
hin . Kommt zwischen der Deutschen Partei und dem Bauern¬
bund kein Arrangement zustande , so ist der Wahlkreis für
die Deutsche Partei verloren. (Nach einer späteren Meldung
hat Ruoff doch noch die Aufstellung als Kandidat der
Deutschen Partei angenommen) .

Bor der Entscheidung.
Am Dienstag ist der Reichstag wieder zusammenge¬

treten, und nun wird in Bälde wohl endlich die Entscheidung
über das Schicksal der Neichsfinanzreformfallen. Schon für
die Mittwochsitzung wurde sie auf die Tagesordnung gesetzt,
und daß dazu eine Rede des Fürsten Bülow selbst zu er¬
warten sei, wurde schon länger als feststehend angenommen.
Sogleich beim Zusammentritt des Reichstages sind ihm die neuen
Steuervorschläge der verbündeten Regierungen vorgelegt wor¬
den ; schon einen Tag vorher hat die Nordd .Allg . Ztg . ihren In¬
halt veröffentlicht . Die Steuervorschläge bilden das Ergebnis
der in der vorigen Woche in Berlin abgehaltenen Konferenz
der einzelstaatlichen Finanzminister. Wie sieht nun das neue
Finanzprogramm der Regierung aus ? Es unterscheidet sich
immerhin erheblich von den Beschlüssen der Rumpfkommission.
So sind die Mühlenumsatzsteuer, der Kohlenausfuhrzoll und
die Kotierungssteuer für Wertpapiere unter den Tisch ge¬
fallen, ebenso die Steuer auf den Wertzuwachs bei Grund¬
stücken . Dagegen halten die verbündeten Regierungen an
der Erbschaftssteuer fest und zwar mit der Ausdehnung der
Steuerpflicht auf Kinder und Ehegatten. Indessen trägt
die Regierung den gegen die Erbschaftssteuer erhobenen Ein¬
wendungen in weitem Umfange . Rechnung. So soll das
unnötige Eindringen in die Familienverhältnisse verhindert
werden . Der Mobiliarbesitz, sofern er nicht in Kapitalien
besteht, scheidet aus der Besteuerung aus . Das Gattenerbe
in unbeerbter Ehe scheidet aus . Ein Gesamtnachlaß bis zu
20 000 Mk. bleibt steuerfrei , und die Steuerpflicht für
Kinder und kinderlose Ehegatten beginnt erst bei einem Erb¬
anfall von mehr als 10 000 Mk. Die in der ersten Vor¬
lage enthaltenen Vergünstigungen für den ländlichen Grund¬
besitz werden beibehalten . Natürlich ist der Ertrag der
solchermaßen geänderten , gewissermaßen kastrierten Erbschafts¬
steuer erheblich geringer als der des ursprünglichen Ent¬
wurfs . Man rechnet nur noch auf 68 Mill , wovon den
Einzelstaatcn ein Anteil von 13 Mill . zufällt, sodaß dem
Reiche also noch 55 Mill . bleiben . Da das natürlich als
Besitzsteuer zum Ausgleich für die gewaltige Belastung durch
die indirekten Steuern durchaus ungenügend ist, haben sich
die verbündeten Regierungen nach weiteren Steuern umge¬
sehen, die als Steuern auf den Besitz ausgegeben werden können.
Es sind teilweise sehr unerfreuliche Vorschläge , die da gemacht
werden . Da ist vor allem die geplante Besteuerung der
Feuerversicherungspolicen zu nennen. Der Stempel soll
stz pro Mille betragen und insgesamt 35 Mill . Mk. jähr¬
lich liefern . Versicherungen unter 5000 Mk. sollen von der
Steuer frei bleiben . Diese Steuer ist von Grund aus ver¬
fehlt : zum mindesten hat sie in keiner Weise den Charakter
einer Besitzsteuer. Denn einmal trifft sie sehr wesentlich den
Mittelstand und außerdem kommt in Betracht, daß die Höhe
der Feuerversicherungssumme in gar keiner Weise eine
Grundlage abgeben kann zur Beurteilung der steuerlichen
Leistungsfähigkeit , sintemalen die versicherten Gegenständen
haushoch mit Schulden belastet sein können . Die Policensteuer ist
also auch eine Besteuerung der Schulden . Der Mann , in dessen
Kopf diese merkwürdige Besitzsteuer gereift ist, muß ein seltsamer
Heiliger sein . Weiterhin schlägt die Regierung die Erhöhung
des Effektenstempels vor , woraus etwa 10 Millionen Mark

mehr gewonnen werden sollen . Da die verbündeten Re¬
gierungen die Einführung einer Wertzuwachssteuer wenigstens
zur Zeit ablehnen, schlagen sie zum Ersätze einen Stempel
von ffz Proz . bei Grundstücksübertragungen vor . Geschätz¬
tes Ergebnis : 20 Millionen . Schließlich wird eine Erhöh¬
ung des Stempels für langfristige Wechsel und ein Scheck¬
stempel vorgeschlagen . 20 Millionen werden daraus er¬
wartet . So also sehen die neuen Steuervorschläge der Re¬
gierung aus . Wenn man sie unter dem Gesichtspunkt des
kleineren Uebels betrachtet , so muß man freilich sagen , daß
sie wesentlich besser sind als die Erzeugnisse der Rumpf¬
kommission. Aber es bleiben doch sehr schwere Be¬
denken und ob sie im Reichstage soweit überwunden werden
können , daß es gelingt, die Finanzreform unter ' Dach
und Fach zu bringen, muß dahingestellt bleiben . Auf
der Linken finden die Ersatzvorschläge der Regierung eine
recht ungünstige Beurteilung und auf der Rechten ist das
nicht minder der Fall , obgleich doch die Regierung der
Rechten zweifellos weitgehende Zugeständnisse macht . Wenn
diese Zugeständnisse bewirken könnten , daß die Rechte ihren
Widerstand gegen die Erbschaftsbesteuerung aufgäbe, so
wäre die Regierung immerhin in der Lage, sich zu ihrer
Rechtfertigung sich darauf zu berufen, daß eben auf diese
Weise der Weg zu einem Zustandekommen der Reichsfinanz¬
reform geebnet worden sei . Wenn aber dieser Erfolg aus¬
bleibt, wenn die Situation keine Aenderung erfährt , das
heißt , wenn die Konservativen nach wie vor in ihrem Wider¬
stande beharren, so wird es um so schlimmer für die Regie¬
rung sein . Es hat keinen Zweck jetzt darüber weitere Be¬
trachtungen anzustellen , binnen kurzem werden die Würfel
fallen.

Ein Hansabund.
Die Erscheinungen die sich bei dem Kampfe um die

Reichsfinanzreform in den Vordergrund gedrängt haben find
so außerordentlich, daß Industrie , Gewerbe und Handel aus
der Gleichgültigkeit u . Untätigkeit, die sie leider bei den öffentlichen
Angelegenheiten vielfach beobachten aufgerüttelt und dahin
gebracht worden sind , sich gemeinsam zu rühren . Die Emp¬
findung ist ja schon lange stark und weit verbreitet, daß
diese Erwerbsstände ungeachtet ihrer großen Bedeutung für
die wirtschaftliche und politische Machtstellung Deutschlands
stiefmütterlich behandelt und gegenüber der Landwirtschaft
zurückgesetzt werden . Man hat die Empfindungaus unserer gan¬
zen neuen Gesetzgebung geschöpft, daß alles im weitestgehen¬
dem Maße auf die Wünsche und Interessen der Landwirtschaft
in Sonderheit des Großgrundbesitzes zugeschnitten , daß hin¬
gegen auf Industrie , Gewerbe und Handel nicht diejenige
Rücksicht genommen wird, auf die sie Anspruch haben. Mit
anderen Worten man vermißt die Gleichmäßigkeit in der Be¬
handlung aller Erwerbsgruppen die notwendig ist für eine
dauernde, gedeihliche Gestaltung der staatlichen Verhältnisse.
Man hat erkannt, daß darin ein Wandel solange nicht zu
erwarten ist als sich das Bürgertum nicht selbst nachdrücklich
zur Geltung bringt . Daran hat es bisher gefehlt . Man
braucht sich nur zu fragen, was der machtvollen Organisation
des Bundes der Landwirte im Bürgertum an die Seite ge¬
stellt werden könnte , um sofort zu erkennen , daß hier ein
absolutes Mißverhältnis in der Organisation der Kräfte vor¬
handen ist. Die Steuerbeschlüsse der Rumpfkommission haben
den Anschauungen und Empfindungen in den industriellen
und gewerblichen Kreisen , überhaupt im Bürgertum die Not¬
wendigkeit zum Bewußtsein'

gebracht , esso wie bisher nicht weiter
gehen zu lassen . Ausdruck gefunden hat das in einer macht¬
vollen Kundgebung, die am letzten Samstag in Berlin in
einer Riesenversammlung im Zirkus Schumann ergangen ist.
Eine Reihe industrieller und anderer Körperschaften der ver¬
schiedensten und sonst teilweise gegensätzlichen Art hatte dazu
eingeladen . Der Zentralverband deutscher Industriellen fand
sich an der Seite von Vereinigungen, mit denen er sonst in



seiner Tätigkeit wie in seinen Bestrebungen wenig oder nichts
gemein hat . 6000 Personen waren wohl in der Versamm¬
lung anwesend . Redner aus den verschiedenen beteiligten
Kreisen traten auf, einmal, um gegen die Vorgänge
bei der Reichsfinanzreform Einspruch zu erheben
und sodann , um den Wunsch und den Willen zur Schaffung
einer großen Organisation des Bürgertums zum Ausdruck
zu bringen. Der Niederschlag der Verhandlungen bildeten
zwei Resolutionen, die wir, da sie

'
vielleicht in unserem

politischen Leben einen Wendepunkt bedeuten , hier im Wort¬
laut abdrucken wollen . 1 . » Wie bereits in vielfachen Ver¬
sammlungen der hier vertretenen Verbände und Korpo¬
rationen deutlich zum Ausdruck gekommen ist, erblickt auch
die heutige Versammlung die derzeit dringendste Aufgabe
der deutschen Gesetzgebung in der Durchführung der Reichs¬
finanzreform und hält eine Hinausschiebung ihrer Erledig¬
ung ohne erhebliche Beeinträchtigung des finanziellen Kre¬
dits und damit der wirtschaftlichen Macht des Reiches nicht
für möglich . Sie legt jedoch einmütig entschieden Verwah¬
rung ein gegen das von der Finanzkommission des Reichs¬
tages angenommene Steuerprogramm , welches durchweg und
unverhüllt das Bestreben
zeigt, Gewerbe , Handel
und Industrie zum Nach¬
teil der gesamten Volks¬
wirtschaft einseitig zu be¬
lasten und damit auf
das schwerste zu schädi¬
gen . Sie verwahrt sich
ferner einmütig gegen
eine Gesetzesmacherei,
welche dazu geführt hat,
daß man, ohne An¬
hörung von Sachver¬
ständigen und ohne jede
Berücksichtigung der wirt¬
schaftlichen Folgen eine
Reihe von Gesetzent¬
würfen beschlossen hat,
die jedes Verständnis
für die Lebensinteressen
und Bedürfnisse des deut¬
schen

'
gewerblichen , kauf¬

männischen und industri¬
ellen wirtschaftlichen Le¬
bens vermissen lassen.
Lediglich auf diesem
Wege konnten Steuer¬
projekte entstehen , welche,
wie in erster Linie die
sogenannte Kotierungs¬
steuer, die Mühlenumsatz¬
steuer und den Kohlen¬
ausfuhrzoll, geeignet
sind , die Konkurrenzfähig¬
keit Deutschlands , insbe¬
sondere der deutschen Ex¬
portindustrie, gegenüber
dem Auslande zu schwä¬
chen und für die Gesamt¬
heit wertvolle Erwerbs¬
zweige zu vernichten . Die
Versammlung erwartet,
daß der Reichskanzler
und die verbündeten Re¬
gierungendem Reichstage
gegenüber aufs energischste die Unannehmbarkeit der vor¬
liegenden Kommissionsbeschlüsse vertreten und daß sie sich
auch künftig jedem Versuche, Steuern , welche die Gesamt¬
heit zu tragen hat, auf einzelne abzuwälzen , mit Entschieden¬
heit widersetzen werden . Die Versammlung ist der Ueber-
zeugung , daß die Reichsfinanzreform neben der Einführung
von Verbrauchsabgaben den gesunden Gedanken einer allge¬
meinen Besitzsteuer am zweckmäßigsten in Form einer ange-
menenen Erbanfallsteuer zu verwirklichen hat .

" 2 . „ Die aus
Anlaß der Beratungen der Finanzkommission von neuem
gemachten bitteren Erfahrungen haben bei den Versammelten
die einmütige Ueberzeugung wachgerufen , daß Handel , In¬
dustrie und Gewerbe nur durch einen dauernden, fest¬
organisierten Zusammenschluß ihre berechtigten Interessen
gegen Schädigungen und Vergewaltigungen zu schützen ver¬
mögen . Zur Herbeiführung dieses Zusammenschlusses be¬
gründen hiermit die Anwesenden , soweit sie kaufmännisch,
gewerblich oder industriell tätig sind, den Verein Hansabund
für Gewerbe , Handel und Industrie, dessen Zweck es sein soll,
im gemeinsamen Interesse dieser Stände alle gegen dieselben
gerichteten Angriffe und Schädigungen abzuwehren , ferner
positive , zum Schuhe dieser Stände dienende Anschläge zu
machen und auf Ausgleichung von Gegensätzen in den eige¬
nen Reihen hinzuwirken . Demgemäß soll der Verein auch
die Aufgabe haben , bei der Vorbereitung von Wahlen zum
Reichstage und zu den Einzellandtagen für die Wahl solcher
Kandidaten einzutreten , welche jeder Schädigung und jeder
einseitigen Belastung von Handel, Industrie und Gewerbe
entgegenzutreten entschlossen sind ; in erster Linie soll hier¬
bei für die Wahl von Kandidaten aus den eigenen Reihen
dieser Stände eingetreten werden . Die Versammelten er¬
mächtigen das Präsidium der heutigen Versammlung oder
eine von diesen zu wählende Kommission , alsbald alle Schritte
vorzunehmen , welche zur sofortigen Betätigung des Vereins
rforderlich erscheinen. Insbesondere soll das Präsidium
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ermächtigt sein , die Satzungen festzusetzen , einen Gesamt¬
ausschuß , in welchem auch Delegierte von Vereinen und
Verbänden Platz finden sollen , und aus der Mitte
desselben einen geschäftsführenden Ausschuß zu bilden.

"
Die organisatorischen Vorbereitungen zur Konstituierung des
Hansabundes für Gewerbe, Handel und Industrie sind so¬
fort in Angriff genommen worden, und wenn der Plan , der
sich gezeigt hat, einigermaßen anhält, was kaum zu bezwei¬
feln ist, wird demnächst eine machtvolle Organisation vor¬
handen sein , die sich zur Geltung bringen wird und kann.
Auf der Rechten und im Bunde der Landwirte hat man
einstweilen nur Spott und Hohn dafür . Das ist bedauer¬
lich nach mehr als ein :r Richtung : es liegt dann eine Ver¬
kennung der Situation, die sehr leicht sich an denjenigen,
die sich ihr hingeben , rächen kann.

Die Kaiserzusammenkunft.
Der Kaiser ist am Montag abend nach Danzig abge¬

reist, um von dort die Reise nach den finnischen Gewässern
zur Begegnung mit dem Kaiser von Rußland anzutreten.
Diese Begegnung wird fortwährend als ein sehr bedeutsames

Ereignis behandelt, das sie ja in der Tat auch ist . Nicht
daß sie an der Gruppierung der Mächte etwas ändern wird.
Das erwartet man auf deutscher Seite nicht, und auch auf
russischer Seite wird das in Abrede gestellt . Eine offiziöse
Kundgebung der russischen Regierung betont, daß Rußland
die traditionellen freundschaftlichen Beziehungen zu dem
deutschen Naclbarn immer geschätzt habe (was freilich in der
politischen Haltung nicht immer zu erkennen gewesen ist) ,
und daß das mit den Bündnisverpflichtungen gegenüber
Frankreich wie mit den Beziehungen zu England sehr wohl
zu vereinbaren sei.

Eine Ansprache des Kaisers.
Ehe der Kaiser sich auf die Fahrt begab , empfing er

im neuen Palais zu Potsdam am Montag die englischen
Geistlichen , die nach Deutschland gekommen sind, um den
Besuch ihrer deutschen Amtsbrüder in England zu erwidern.
Der Kaiser richtete an die Herren eine Ansprache , die seiner
Befriedigung über den Besuch Ausdruck gab , im übrigen
aber politisch gänzlich farblos gehalten war ; sie beschränkte
sich darauf , den Wunsch nach einer Förderung der guten
Beziehungen zwischen den beiden Ländern auszusprechen.
Wenn es angezeigt wäre, aus dieser Ansprache politische
Schlüsse zu ziehen, so könnte es vielleicht der sein , daß der
Kaiser durch die Reden, die auf dem britischen Preßkongresse
von den hervorragendsten Politikern des Landes gehalten
worden sind , mit dem Refrain , daß England bedroht und
gefährdet sei, davon abgeschreckt worden ist, in diesem Augen¬
blick mehr zu sagen.

Landesnachrichten.
- ii . Ebhausen , l8 . Juni . Tie Nachbarschaftsstraße Eb-

hausen — Mindersbach schreitet im Bau rasch voran . D' e
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Einwalzung des Straßenkörpers wurde heute von Minders¬
bach aus in Angriff genommen . Die Fortführung der Straße
vom obern Dorf zur Staatsstraße durch das Gelände zwi¬
schen dem Schickhard 'schen Fabrikanwesen und elfterem wird
ebenfalls in kurzer Zeit fertiggestellt werden , so daß die Straße
bis 1 . Aug . für den Verkehr sein dürste.

* Nagold, 18 . Juni. Das heute stattgefundeneKinder¬
fest nahm bei günstigem Wetter einen schönen Verlauf.
Unter Vorantritt der hiesigen Stadtkapelle machte der Festzug
die Runde durch die Stadt nach dem Festplatz , wo sich bald
ein munteres und fröhliches Treiben entwickelte. Gesänge,
Spiele und Vorträge der Stadtkapelle wechselten miteinander
ab und boten viel Freude und Unterhaltung , so daß man
abends befriedigt und heiter den Heimweg antrat.

js Tübingen, 18 . Juni . Im Alter von 73 Jahren
starb hier der Universitätsmusikdirektora . D . Professor Dr.
Kauffmann. Er war der jüngste Sohn des bekannten
Liederkomponisten Ernst Friedrich Kaufmann, ein Freund
Mörikes und David Franz Strauß , nahezu 30 Jahre lang,
von 1877 bis in den Sommer 1906 war Kaufmann in
Tübingen tätig , als Dirigent wie als schöpferischer Kompo¬
nist , beliebt und geschätzt bei jedermann. 1906 trat er in den
Ruhestand, bei welcher Gelegenheit ihm die große goldene
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen wurde. Kauff¬
mann erlitt mehrere Schlaganfälle , an deren Folgen er jetzt
gestorben ist. Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag statt.

js Stuttgart , 18 . Juni . Der Gesamtvorstand des Libe¬
ralen Vereins Stuttgart hat, dem Neuen Tagblatt zufolge,
an die linksliberale Fraktionsgemeinschaft des Reichstages
einstimmig das dringende Ersuchen gerichtet , an der Forde¬
rung der Aufbringung von 100 Millionen Mark im Wege
derErbschastsbesteuerung mit aller Entschie¬
denheit fest zu halten und jeden Versuch eines Kompro¬
misses, durch den unter die Zahl von 100 Mill . Mark
Erbschaftssteuer heruntergegangen würde, unter allen Um¬
ständen zurückzuweisen, selbst auf die Gefahr hin , daß da¬
durch das Werk der Reichsfinanzreform zum Scheitern ge¬
bracht würde.

js Stuttgart , 18 . Juni . Zu der gestrigen Meldung des
Staatsanzeigers aus Echterdingen ülur den Ueb erfüll
auf einen 14jährigen Schüler aus Stuttgart erfährt das
NeueTagblatt, daß der Schüler den lieber fall fingiert
hat . Er war aus Furcht vor Strafe zu Verwandten nach
Echterdingen gegangen und hatte dort die Geschichte von dem
Ueberfall erzählt. Gestern hat er auf wiederholtes eindring¬
liches Befragen ein Geständnis abgelegt.

js Spaichingen , 18 . Juni . Der Postunterbeamte Efiuger
ist gestern mittag beim Ueberschreiten der Gleise aus dem
Bahnhof vom Zuge überfahren und so schwer verletzt
worden, daß er im Krankenhaus bald darauf gestor¬
ben ist.

js Ulm, 18 . Juni . Beim Betrieb der Rollbahn , die zu
den Auffüllarbeiten des Ulanen- Kasernenbauplatzes verwendet
wird , wurden gestern dem Heizer der Lokomotive , Joh . Dal-
fara , beide Beine abgefahren.

Württembergischer Landtag.
js Stuttgart , 18 . Juni.

Die Zweite Kammer setzte heute die Beratung des Eisen¬
bahnetats fort und nahm einen Antrag der Kommission auf
Abbestellung der Klagen über die Güterwagengestellung, so¬
wie auf Erwägungen über die Schaffung eines Verkehrs¬
ministeriums an . Im Laufe der Debatte wurde mehrfach
betont, daß die Techniker sich jetzt größerer Wertschätzung er¬
freuen als früher. Sonntagsfahrkarten zur Hebung des Aus¬
flugsverkehrs wurden nur von einer Seite befürwortet, an¬
dererseits aber mit Rücksicht auf den 2 Pfg . - Tarif abgelehnt.
Das Zentrum ließ durch Dr . v . Kiene erklären , daß es einer
Betriebsmittelgemeinschaft, aber keiner weitergehenden Ge¬
meinschaft zustimmen könnte . Demgegenüber betonte v . Balz
offen, daß die deutsche Partei eine wettergehende Gemeinschatt
als die Betriebsmittelgemeinschastaus politischen , wirtschaft¬
lichen und finanziellen Gründen begrüßen würde und als
Ziel im Auge behalte . Rembold- Äalen (Z .) kritisierte die
Wandlungsfähigkeit der Deutschen Partei und erinnerte an
die frühere ablehnende Haltung des Landtags , speziell der
Volkspartei. Eine Eingabe von Pforzheimer Arbeitern betr.
Einführung von Arbeiterwochenfahrkarten mit 5 und 4tägiger
Gültigkeit wurde der Regierung zur Berücksichtigung über¬
geben . Morgen Weiterberatung . Schluß 1 Z Uhr.

jj München, 18 . Juni . Heute abend wurde das Resul¬
tat der Prinz Heinrich- Fahrt offiziell bekannt gegeben und
stellt sich wie folgt : 1 . wurde Kommerzienrat Wilhelm Opel
auf . Opel "

(Prinz Heinrich - Preis, Preis des Kaiser ! . Auto¬
mobilklubs) ; 2 . Willi Pöge auf „ Mercedes" (Preis des
Bayerischen Automobilklubs) , 3 . Kittsteiner auf „ Opel"
(Preis des österreichischenAutomobilklubs) ; 4 . Edward Forch-
heimer auf „ Benz" (Preis des ungarischen Automobil¬
klubs ) ; ö . Ernst Sachs auf „Opel" (Preis der Stadt Wien) ;
6 . Dr . Ludwig Opel auf „Opel " (Preis der Stadt Buda¬
pest) ; 7 . Graf Kolowrat auf „ Laurin u . Klein ent"
(Preis der Stadt Berlin) ; 8 . Fr . Wandersleben auf „ Adler"
(Preis des Grafen Andrasfy) ; 9 . Adam Paul auf „ Adler"
(Preis des Grafen Zichy ) ; 10 . Willy D . Jesserun auf „ Opel"
(Preis des Grafen Karoly) ; 11 . Franz Heine auf „ Adler"
(Preis des Herrn Karl Hatvany ) ; 12 . Hugo Remy auf „ Adler"
(Preis des Herrn: Nikolaus Zsolnay) .
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«St

Sparsam . Schulze (während eines Brandes zum
Polizisten ) : „ Wirst sogleich die Straßenlampen auslöschen,
wo es jetzt so hell genug ist ! "

Ein Sachverständiger . Lehrling (zum andern) : „ Deine
rechte Wange ist ja geschwollen ! " — „ Ja , der Kolben
unserer Maschine hat mir daraufgeschlagen! " — Du , Du!
— Mir scheint, das ist mehr Handarbeit ! "

— „ Vater , warum steigt das Barometer bei schönem
Wetter? — Dummer Bub , daß es bei schlechtem Wetter
wieder fallen kann .

"
Guter Rat . — „ Was hat der Redakteur zu ihren Ge¬

dichten gesagt ? " — „ Er meint, ich soll vorerst viel lesen.
"

— Recht hat er ; dann kommen Sie nicht zum Schreiben.
"

Unsere geehrte« Keser
bitten wir, die Bestellung ans unsere Zeitung:

— „Aus de« Tan«»«" —
für das III . Quartal frühzeitig zu machen, damit im
Bezug keine Unterbrechung eintritt.

Rätselecke.
Rätsel.

Es nennen zwei Silben
Dir zahllose Schwestern,
Verschieden an Schöne,
Und ungleich gesinnt.
Oft naht dir die eine
Im rosigen Scheine,
Wenn tückisch die andere
Das Unglück dir spinnt.
Sie reichen ohn' Ende
Zum Abschied die Hände
Und scheiden , um nimmer
Sich wiederzusehn.
Es hascht sie der Weise,
Wenn rastlos im Kreise
Dem unaufhaltsamen,
Die Flücht' gen sich drehn.

Bilderrätsel.

Auflösungen aus letzter Nummer.
Rätsel: Buch , Bruch, Brauch.
Bilderrätsel: Prunkgemach.

Siedaktton , Druck und Verlag von L. Laut in Altensteig.

^ .ItssststA.

Altensteig.

Rvdsahrcr-
Brrciu.

Heute Samstag
abend im S König.

Näheres über das morgige Fest
in Pforzheim. Zahlreiche Beteilig- !

! ung nötig. i

!
j Heute abend 8 Uhr !

j Corsofahren.
' Antreten bei der Turnhalle.
' Fahrwart.

Altenfteig . d

Nvvdrtzits-KilllLckULx.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 24 . Juni ds . Js.

in das Gasthaus zur „Krone " in Altensteig

d freundlichst einzuladen.

KM MH
Sohn des

Karl Mast, Obersägers in der
Völmlesmühle.

Tochter des
Heinrich Saalmüller , Bäckers

und Wirts hier .
^

Kirchgang halb 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Eine große Auswahl -Wß
m

äMekk - Karlen
findet man stets in der

W. Meter scher» Buchhandlung
« . « au «,

Guten RyeiMciu ! «,-n W?„
°

?ch

°
n°
"'

versendet per Liter zu 80 Pfg . , erkl.
Faß unter Nachn . von 25 Ltr . an
ab Bingen. Proben gratis u . franko . . . .

OetttV . ! verkauft am Johannisfeiertag mittag

Bingen a. Rh . i Christian Hammann.

tsmen Ltsurs schone

Milchschtveine

SchkmMld -Berem

Am Sonntag , de « 20 . Juni , nachmittag - 3 Uhr
findet ein

Vorlrszx
von H . Arbeitersekretär Fischer im Sternensaal statt:

Thema . „ ReretzrfinairzVefsnnr . "

Jedermann ohne Unterschied der Parteirichtung ist freundl. eingeladen.
Von Arrsf ^ rrtz.

Den

He«- und NelmiWMtlU
von ca. 3 '

!- Morgen Wiesen
bei der Völmlesmühle verpachtet ip 7 Losen am

Dsirire * » t « s , de « 24 . ) « « i
vormittags 10 Uhr.

JeziMmin DM.
Sonntag , de « 20 . Jnni

Mül M ÜIMM
Weg : Garrweiler Brücke, Beuren,
Kaisermühle . Abgang 6 Uhr mor¬
gens beim Spital . Rückkunft 12 Uhr.

Um recht zahlreiche Beteiligung
bittet

der Borstar d.

Altensteig.
Von eingetroifenen größeren Sen¬

dungen offeriere ich:

seinschnittig , haltbare Ware V» —
reif , in Kisten von 30, 40— 50 Pfd.
ü 32 , 34, 36 Pfg . , bei 10 Pfd.

Abnahme je 2 Pfg , höher . ^
4

Marke „ Liebling und Alpenrose"
in Kisten von 30, 40— 50 Pfd.

k 40 , 42 , 44 Pfg . , bei 10 Pfd.
Abnahme je 2 Pfg . höher.

in Laibchen 10 Pfd . L 55 Pfg . im
Anschnitt 65 Pfg . , bei 10 Pfd . 60 Pfg.

sO
'WlWenWriznW

1 Pfd . 85 u . 90 Pfg . , bei 5—10
Pfd . je 5 Pfg . billiger.

Chr « . Burghard jr.

Altensteig.

Urrlorrn
ging am Pfingstfest in der Weiher-

' gaffe oder am Hessenteich ein schwarzer
j SsirireirftthZrri « .
' Der redliche Finder wird gebeten,
! diesen in der Exp , ds . Bl . abzugeben.

Hausurrkaus.
Verkaufe nächsten !

Montag , 21 . Jnni
im Gasthaus z. Löwen
in Altensteig ein bereits

noch neues Wohnhaus mit Scheuer
u . Stallung u . etwa 3 Morgen Güter
u . Garten beim Haus . Im Auftrag :

Josef Banr , Kommissionär.

Jüngeres

Mädchen
zu zweijährigem Kinde nach Pforz¬
heim gesucht. Näheres bei

Frau Kuppler Wtw.
im grünen Baum , Altensteig.

Kirchliche Nachrichten.
2 . Sonntag nach Trinitatis.

Vsio Uhr Predigt , Terl Luk . 15,
1 —10 . Lied 310 . >/J1 Uhr
im oberen , 12 Uhr im unteren
Schulhaus Kindergottesdienst. 'J2
Uhr Christenlehre, Töchter . 3 Uhr
Bibelstunde im Saal.

Donnerstag Feiertag Johannes der
Täufer . P redigt im Saa l 9 Uhr. !

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag , den 20 . Juni , vorm.

9 ' /g Uhr Predigt , mitt. 12 Uhr
Sonntagsschule , nachmitt. 2 Uhr
Jungfrauenverein , abends 8 Uhr
Predigt , !

Donnerstag , den 24 . Juni,
abends 8ff» Uhr Bibel- und Ge- !
betstunde.

Ne« r rr<« r

Gutzhafeu
innen unverwüstlich emailliert
mit Garantie für Nichtaus-

springen.
Nicht teurer als die seitherigen
Häfen empfiehlt in allen
Größen

Karl KGer senior
« >t «nft <ig.

Mein gutsortiertes Lager in
allem sonstigen Kochgeschirr u.
Haushaltungsartikeln bringe in
empfehlende Erinnerung.

WG " Nur beste , schwerste
Waren dabei billigste Preise.

Pfalzgrafenweiler.
Einen noch gut erhaltenen

HkmenStt
setzt wegen Anschaffung eines größeren
dem Verkaufe aus

Chr . Buob
Adlerbrauerei.



Schwarzwälder Sonntagsblatt.

wev
brauche nur

Or . SsnLesl ' » TVasoLralttsl.

Millionenfach erprobt und bestbewährt ; über 30 jährige Erfahrungen
in der Branche, aus wissenschaftlicher Grundlage ausgebaut, beliebt

in dev s «rirzeir weit.

kersil
Pakete ü 33 u. 03 Pfg.

ßixiii:
Paket 23 Pfg.

lltzuktzl ' s

KIsiolisolIg:

Das idealste und vollkommensteselbsttätige Waschmittel von
noch nie dagewesener Wasch - ' und Bleichkraft . Wäscht von selbst
ohne jede Arbeit und Mühe , ohne Reiben und Bürsten, ohne zwei¬
maliges Kochen, ohne Zusatz von Seife u . Soda , ohne Waschbrett.
Nur einmaliges halbstündiges Kochen u . die Wäsche wird blendend
weiß , frisch u . duftig wie von der Sonne gebleicht!

Enorme Ersparnis an Zeit Arbeit u . Geld, größte Schonung
der Wäsche, da garantiert unschädlich bei jeglicher Anwendung.

Im Gebrauch billigstes, unerreichtes Waschmittel, erleichtert
die Arbeit ; kein Bürsten und Waschbrett. Nur leichtes Nachreiben
mir Hand oder Maschine , bleicht wie auf dem Rasen und ist ab¬
solut unschädlich. Schont das Gewebe , da frei von Chlor und
scharfen Stoffen.

Bester Ersatz für Soda , vorzüglich zum Einsetzen oder Einwei¬
chen der Wäsche, zum Reinigen von schmutzigem Küchengeschirr und
Holzgeräten, zum Scheuern von Fußböden und Wänden , zum Säubern
v . Milchkannenu . Molkerei-Gerätschaften , unentbehrlich b . Hausputz rc.

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften!

Macht FOMulru : Henkel L Co . , Düsseldorf.

Mädchengesucht
Orangestern
Blaustern

^ Notstern
iVioletstern
I Grünstern

em

S kdl 'ch

feinste

hochfein«

beste
Lonsum-

Stern-
l wollen ! !

jüng . , fleiß . in leichte, gutbe¬
zahlte Stelle.

Frau C . Bardtenschlager
Reutlingen, Wilhelmstr . 89.

Norddeutschen Wollkämmerei und
Lkammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

t Zu haben in den meistenGeschäften; wo nicht crhSIt-D
I lich, weift die Fabrik Grossistenu. Handlungen nach . Z

Ti/

WMWO WM Ml! WO« !
Näheres gratis und franco durch Verlag Erfolg , G . m . b . H.

Berlin -Friedenau.

Allädeheir
gesuchtauf 1 . Juli , in Haushalt,
und Küche erfahr. Lohn 300 Mk.

Frau A . Steinmann
Pforzheim, östl . C . - Frdstr. 56.

kintMss-Igdsk

ist nur ttann ecltter
Löninxser - Dabak , wenn ckss

Paket clie Unterschritt tru ^t:
^ .rnolct 6önin § er in OuistDurZs

sin llkein.

Siefert ' s Haustrunk
ist und bleibt der beste und billigste
— Bolkstrnnk
Ueberall eingeführt. Voller Ersatz für Obstmost und
Rebwein Gesund u . bekömmlich. Viele Anerkennungen.
Einfachste Bereitung . Weinstoff für 100 Liter mit
la . Weinrosinen nur Mk. 4.—, mit Malagatrauben
Mk. S . (ohneZucker ) franko Nachnahmemit Anweisung.
In . Weinzucker auf Verlangen zum billigsten Preise.

Zell-Harmersbacher Weinsubstanzen -Fabrik

(Schutzmarke ) WUH . Ei «fert , Zell a. H . (Baden)

Linkers

Wegen Heirat meines Dienst¬
mädchens suche ich bis 1 . Juli ein
gut empfohlenes und an pünktliches
Arbeiten gewöhntes

Mädchen
das kochen kann , für größeren Haus¬
halt und gegen guten Lohn.

Frau W . RuPPmann
Rotebühlstr. 41

Stuttgart.

Eine tüchtige

Weißzeugerin
welche auch im Servieren bewandert
ist, sowie ein tüchtiges , ehrliches

Serviermädchen
werden nach Wildbad gesucht.
Eintritt kann sofort erfolgen.

Nähere Auskunft erteilt die Red.
ds . Bl.

VMMM
Ossurrctsn

Hpkslmosi

nciNW
iisuptdst.: nMff . kxlnics Sv; flüchten

cv cv
Portion >r01i !ek(1iiZ« -«>iiker0>i,.««

«mon nemen . pfonrnel ^ .

Zu haben in Colonialw .-Hdlgn .,
in der Drogerie Grundner , Wildbad
und bei Job . Großhans , Berneck.

Bersicheruugsftand 4S Tausend Policen.

I MMkiue Restemnstatt zu Stuttgart,

stdms - » . 8tM «tlMkMWMtlii Mf SikWseitigkkit.
Gegründet 1833 . Reorganisiert 1855.

Moderne Versicherungsbedingungen für Lebensversicher¬
ungen, wie für Rentenversicherungen. Aeußerst liberale

>Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬
verfallbarkeit der Policen

Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezng.
! Fallende Prämien für abgekürzte

Lebensversicherung nach 2 Systemen:
1) möglichst billige Anfangsprämie , 9) möglichst niedere Gesamtleistung.

! Re«e, für Männer «nd Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den PrSmienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

! Nähere Ankunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
in Altensteig : Carl Burghard , Kaufmann.

WHermes Korinthensast. ?
Dem Inhalt einer Kanne Hermes Korin-

thensaft werden 93 Liter Wasser zugegeben
und man erhält 100 Liter gesundes , gutes
Hausgetränke.

Mit der Entdeckung des

ist der vollkommenste , natürlichsteMostansatz
der Gegenwart gefunden worden, welcher
auch den Vorschriften des neuen Deutschen
Weingesetzes entspricht.

ist das edelste Produkt seiner Art , hinterläßt
keinen Trester und keinen Satz in den Fässern,
klärt sich von selbst und schnell.

enthält nur Bestandteile, welche auch den
Extrakt der Natnrweine ausmachen.

Zu haben iu den Apotheken , Droguen- und
Kolonialwarenhandlungen.

^ Wo nicht erhältlich , wende man sich direkt an den Generalvertreter:

Joh . Gottfr. Gopptlt, Hiilbrottrr a . R.
Depot in Altensteig bei Chr ». Burghard jr.

! > <LiVVS .N .

Vsrlsg ä«8 Lidliogrspkisoksn lnsiituis in Isiprig unä Wien

Ulsters Klassiker - 6iu5gabsn
— QsckreFe/re —

4«»n psul , 4 8Lnste, ged . S illlc.
» . v. Itloist , 5 8inste , ged . 10
Nvrnsr , 2 8Lnste , ged . . . 4
dsnsu , 2 LLnäe , ged . . . . 4
dssslng , 5 6Znste, ged . . . 12
l-ustvlg , 3 8snste , ged. . . 6
Novs»su .pouquS,16st.,ged . 2
Pisten , 2 8Lnste , ged . . . . 4
Ssutsr , 7 8Lnste , ged . . . . 14
kllostsrt , 2 8Lnste, ged. . . 4
Sodillsr , 8 ZLnste , ged . . . 16
Ldsstsspesrs , lt>8ste., ged . 20
TIsvst , 3 8snste , ged . . . . 6
VKIsnst, 2 6Lnste , ged. . . 4
Vielsnst , 4 8Lnste , ged. . . 8

Xrntm , I 6snst , ged. 2 >Uc.
Srentsno , I 8snst , ged. . . 2
SlNger, I 8snä , ged. . . . 2
eksmlsso , 3 6snste , ged. . 6
Sioiisnstortt, 2 8Lnste , ged . 4
VsIIsrt, I 8snst , ged. 2
Oostks , 15 8snste , ged. . 30
Oostks , 36 8snste , ged . . 60
0rll!psrrsr , 5 8Snste, ged . 10
Usutt , 4 8snste , ged. 8
Usbdsl , 4 8snste , ged. . . 3
Neins , 7 8Lnäe , ged. . . . 16
Nvräsr , 5 8snäe , ged . . . 10
S .r .X.Noktinsnn,38äe.,ged . 6
Iwmsrmsnn , 5 Zsnste, ged . 10

/ lUL/a/lr/istie / VüLoritte Linst xrakkr stllrsti / rste Sllst-/>anstiun § ru »eL-r/lrn.

vsiäen sebr kIsALnt Losssbsn,
vsnn 8is clis vorrNZI . luvocit-
»vtinitte benüt ?.si>. llsledt im6s-
drs .ued , sskr mocksrn u . preise.
/Inieitunß sturod sts« xrossepsvont-
^lostsn-^ idum (nur 70 Pt . kr.) unst
riss stugsnst - k̂ ocien -^ idum (60 I-t.
sr .) von cierVsrksufsstsils st. l-irms
oster wo niodt SNI pistr , stirsstt von
sterlnternstionslen 8cdnit1manu-

kasttur» Oressten - ^I . 8.

Llns lokmmHiwilele klguk.
dlüdeniles Xuerede » ,

erzielt » an Lorch meloe
chötzlich, lilo»o>»

»chteteii

«esssllv-Lskes
Pret » pro S « t»» Mk. 1

«nd ükSS » II» -

liShrmelll
_ Vrei « pro Larton Mk. I

a» deogere und Schwache ein hervorragende»
» rLttlgungsmIttel , hoher Eiweißgehalt , gedteg,
« eschinack. AL- rschnellfieAewichtSzunahme. Srloi,
»erdiüffend. Zahlreiche Anerkennung. Bersand
»er Nachnahme. Wisieniwerte Broschüre mit
ii^ tktchen « utachten a» Jedermann umsaitst und
'
vmt »88». SlirseMsI l. u

Nr . 1307.

ttisnlssti-klsss 3! !
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